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Mittwoch, 29. Mai 2019 14.00–16.30 Uhr

CSIO-Kindernachmittag der
Herzog Küchen AG
Teams von Reitställen aus der Umgebungmessen sich bei den PonyMountedGames
in rasanten und technisch anspruchsvollen Stafetten-Rennen. Danach können sich
die Kinder bei verschiedenen Aktivitäten austoben, die Maskottchen Galoppi und
Gallus treffen und sogar selbst auf einemPony reiten. Kostenlose Teilnahme inklusive
Zvieri.

Anmeldung
Für Kinder und Begleitpersonen bis 28. Mai unter www.csio.ch/kindernachmittag

Donnerstag, 30. Mai 2019

Amateure und Reitstars zum Auftakt
8.45 Uhr CSIO GOODWILL TROPHY DER TRALOG AG

Nationales Zwei-Phasen-Springen, bei fehlerfreier erster Phase nach
Fehlern und Zeit aus der zweiten Phase, ansonsten nach Fehlern und
Zeit aus der ersten Phase.
Hindernishöhe bis 125 cm, Preisgeld ca. 1250 Franken.

11.00 Uhr CSIO GOODWILL TROPHY DER TRALOG AG
Nationales Zeitspringen, pro Hindernisfehler werden vier Sekunden
zur benötigten Zeit addiert.
Hindernishöhe bis 125 cm, Preisgeld ca. 1250 Franken.

13.00 Uhr PREIS KRÜGER & CO. AG DEGERSHEIM
Nach Fehlern und Zeit.
Hindernishöhe bis 140 cm, Preisgeld 10000 Franken.

15.30 Uhr PREIS DOMUS & WALTER KNOLL
Zwei-Phasen-Springen, bei fehlerfreier erster Phase nach Fehlern und
Zeit aus der zweiten Phase, ansonsten nach Fehlern und Zeit aus der
ersten Phase.Hindernishöhe bis 145 cm, Preisgeld 15000 Franken.

18.15 Uhr PREIS METZGEREI GEMPERLI
Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen. Qualifikation für den Longines
Grand Prix. Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 30000 Franken.

Freitag, 31. Mai 2019

Junge Pferde und Weltklasse-
Reitsport
9.30 Uhr BÜCHELER UNTERNEHMUNGEN YOUNGSTER CUP

1. Qualifikation, nach Fehlern und Zeit.Hindernishöhe für 7-jährige Pferde
bis 135 cm und für 8-jährige Pferde bis 140 cm, Preisgeld 2000 Franken.

11.30 Uhr PREIS LIEBHERR INTERNATIONAL AG
1. Teil, nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen.

13.00 Uhr VORSTELLUNG PARA EQUESTRIAN RIDING
Pferdesport für Menschen mit Behinderung, präsentiert von Integra-
tionspartner Suva.

13.15 Uhr PREIS LIEBHERR INTERNATIONAL AG
2. Teil, nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.
Hindernishöhe bis 145 cm, Preisgeld 30000 Franken.

15.30 Uhr Öffentliche Parcoursbesichtigung.

16.00 Uhr LONGINES GRAND PRIX DER SCHWEIZ
Nach Fehlern und Zeit mit Finalrunde mit den besten 25% der gestarte-
ten Reiter.Hindernishöhe bis 160 cm, Preisgeld 150000 Euro.

Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste. Qualifikation für die
Europameisterschaft 2019 in Rotterdam und die Olympischen Sommer-
spiele 2020 in Tokyo.

19.15 Uhr SIX BARRES
Barrierenspringprüfung mit maximal vier Stechen.
Anfangshöhe 110–140 cm, Preisgeld 10000 Franken.

Samstag, 1. Juni 2019

Treffpunkt für die ganze Familie
8.00 Uhr BÜCHELER UNTERNEHMUNGEN YOUNGSTER CUP

2. Qualifikation, Zwei-Phasen-Springen, bei fehlerfreier erster Phase
nach Fehlern und Zeit aus der zweiten Phase, ansonsten nach Fehlern
und Zeit aus der ersten Phase.Hindernishöhe für 7-jährige Pferde bis
135 cm und für 8-jährige Pferde bis 140 cm, Preisgeld 2000 Franken.

10.15 Uhr CSIO GOODWILL TROPHY FINAL
DER TRALOG AG UND REITSPORT.CH
Nationales Springen nach Fehlern und Zeit mit 2. Umgang, reduziert
(50%, alle Null-Fehler-Ritte), die Zeit aus dem 2. Umgang zählt.
Hindernishöhe bis 125 cm, Preisgeld 15400 Franken.

11.30 Uhr VORSTELLUNG PARA EQUESTRIAN RIDING
Pferdesport für Menschen mit Behinderung präsentiert von Integrations-
partner Suva.

12.15 Uhr PREIS MS DIRECT AG
Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen.
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 30000 Franken.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.

14.30 Uhr PONY MOUNTED GAMES FINAL DER HERZOG KÜCHEN AG
Mit den besten Teams des CSIO-Kindernachmittags.

15.30 Uhr LES TROIS ROIS SCHWEIZER CUP FINAL
Nationales Springen mit zwei Umgängen nach Fehlern aus beiden und
Zeit des zweiten Umgangs.
Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 32200 Franken.

17.00 Uhr GALOPPI-PLAUSCH
Reiter und prominente Ostschweizer meistern
als Team diverse Herausforderungen.

18.15 Uhr GROSSES LAND ROVER JAGDSPRINGEN
Zeitspringen, pro Hindernisfehler werden vier Sekunden zur benötigten
Zeit addiert.Hindernishöhe bis 150 cm, Preisgeld 65000 Franken.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.

Sonntag, 2. Juni 2019

Grosses Finale mit dem
Nationenpreis
9.15 Uhr PREIS STADT UND KANTON ST.GALLEN

Nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen.
Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.
Hindernishöhe bis 145 cm, Preisgeld 30000 Franken.

11.30 Uhr BÜCHELER UNTERNEHMUNGEN YOUNGSTER CUP
Final der 25 besten Paare, nach Fehlern und Zeit mit einem Stechen.
Hindernishöhe für 7-jährige Pferde bis 140 cm und für 8-jährige Pferde bis
145 cm, Preisgeld 6000 Franken.

13.45 Uhr Öffentliche Parcoursbesichtigung.

14.15 Uhr PARADE DER NATIONEN
Die Teilnehmer des Nationenpreises präsentieren sich in Oldtimern des
Classic Car Club Safenwil.

15.00 Uhr LONGINES FEI NATIONENPREIS DER SCHWEIZ
1. Umgang, nach Fehlern.

16.30 Uhr LONGINES FEI NATIONENPREIS DER SCHWEIZ
2. Umgang, nach Fehlern und Zeit.
Hindernishöhe bis 160 cm, Preisgeld 250000 Euro.

Wertungsprüfung für die Longines-Weltrangliste.
Qualifikation für die Europameisterschaft 2019 in Rotterdam und die
Olympischen Sommerspiele 2020 in Tokyo.

Änderungen vorbehalten. Aktuelles Programm und weitere Informationen unter www.csio.ch

So viel Pferdesport wie noch nieDas bewährte Sportprogramm des Longines CSIO St.Gallen wird dieses Jahr angerei-
chert mit diversen Neuheiten: Der Youngster Cup fordert die Nachwuchspferde der Reitstars, beim Six-Barres-Springen
können sich Pferde mit grosser Sprungkraft auszeichnen, und beim ersten Galoppi-Plausch messen sich Ostschweizer
Promis in Teams. Zudem wird das Final des Les Trois Rois Schweizer Cups ausgetragen.

Für die ganze FamilieDas Gründenmoos und der Erleb-
nispark Breitfeld bieten eine Fülle an Programm– auch für
die Kinder. Diese können sich bei verschiedenen Aktivitä-
ten austoben, die Maskottchen Galoppi und Gallus treffen
und selbst auf einem Pony reiten.

Geballte Ladung Spitzensport und Unterhaltung
Programm Der diesjährige Longines CSIO St. Gallen ist noch vielfältiger geworden: Der sportliche Teil wartet mit neuen und

zusätzlichen Prüfungen auf, und auch was Spiel, Spass und Unterhaltung anbelangt, wird den Besuchern nochmals mehr geboten.
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Impressionen 2018

ANZEIGEN

Die Pony Mounted Games fordern die Teilnehmer. Luciana Diniz bei der Siegerehrung des Longines Grand Prix.

Frankreich holt sich den Sieg beim prestigeträchtigen Mannschaftswettbewerb.. Die Polizei begleitet die Sieger auf der Ehrenrunde.  Bilder: PD
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Ordnungs-
hüter mit Sinn 

für Humor
Passion Bald feiert Peter Kindhauser 

sein 20-Jahr-Jubiläum als Stallchef  
des Longines CSIO St. Gallen.  

Der «Pferdeflüsterer» ist für kreative  
Ideen und seine entspannte Art bekannt.

Désirée Müller

Peter Kindhauser lacht laut her-
aus und richtet danach seine rote 
Brille. Er erzählt von seinen Er-
lebnissen aus den vergangenen 
19 Jahren als Stallwart des Lon-
gines CSIO St. Gallen. «Man 
glaubt gar nicht, was sich die 
Pferdepfleger alles einfallen  
lassen», sagt der 58-Jährige. So 
hätten diese einmal eine Blache, 
welche das Heu vor Regen 
schützte, «ausgelehnt» und sich 
damit ein gemütliches Zelt ge-
spannt. «Darin verbrachten sie 
dann einen schönen, ja gar 
romantischen Abend mit ihren 
Kolleginnen», sagt Kindhauser. 
«Ein andermal haben einige 
Pferdepfleger den ganzen Stall 
umgeräumt, wieder ein andermal 
die Namensschilder an den Bo-
xen vertauscht, um eine bessere 
zu ergattern», erzählt Kindhau-
ser weiter und schüttelt lachend 
den Kopf. Der gebürtige St. Gal-
ler trägt einen weissen Kapuzen-
pulli, Jeans und braune Lederstie-
fel. «So sehe ich immer aus. Man-
che erwarten vielleicht, dass ich 
in Anzug und Krawatte am CSIO 
auftrete. Das passt aber einfach 
nicht zu mir.» Kindhauser könnte 
noch stundenlang Geschichten 
erzählen. «Das ist genau der 
Grund, warum ich Jahr für Jahr 
als Stallwart ehrenamtlich auf 
dem Platz stehe.» 

Glückliche Pferde sind 
der grösste Lohn

Zwei, drei Wochen vor dem CSIO 
beginnt die Arbeit von Peter 

Kindhauser. Nach Anmelde-
schluss steigt er die wackelige 
Leiter zum Heustock hoch und 
holt dort die grosse Tafel. In einer 
Schachtel befinden sich über 200 
pinke, gelbe und grüne Schild-
chen mit den Namen der Spring-
reiter. Dieses Jahr werden rund 
200 Pferdeboxen auf dem Ge-
lände aufgebaut. Jede einzelne 
wird ordentlich auf der Tafel ein-
gezeichnet. Die Einteilung ist ein 
wahres Meisterwerk und erinnert 
an das Spiel «Tetris». Bis eine 
Stunde vor Turnierstart werden 
die Schildchen noch verschoben, 
getauscht und ausgewechselt. 
«Manchmal rufen die Pferdepfle-
ger kurzfristig an und teilen mit, 
dass sie nun mit drei statt einem 
Pferd anreisen oder mit Stuten 
statt Wallachen kommen. Sie  
gehen einfach davon aus, dass 
wir genügend Platz haben», sagt 
Kindhauser. Da die Equipen der 
Nationen laut Reglement die  
Boxen immer nebeneinander 
haben müssen, geht die Planung 
in solchen Fällen von neuem los. 

Immer eine  
Lösung parat

Zusätzlich muss der Stallchef 
stets darauf achten, dass Stuten 
und Hengste keine Nachbarn 
sind und Hengste bestenfalls eine 
Eckbox bekommen. Denn: Ruhe 
im Stall ist sehr wichtig. Die 
Pferde sollen schliesslich ent-
spannt sein vor ihren Einsätzen. 
Deshalb gehört es auch zu  
Kindhausers Aufgabe, die Wege  
zwischen den Boxen so anzuord-
nen, dass sich «Männchen» und 

«Weibchen» möglichst nicht  
begegnen. «Das könnte sonst in 
einem Chaos enden.» 

Kindhauser ist von Natur aus 
ein entspannter Typ und hat 
immer eine Idee im Hinterkopf. 
So auch in jenem Jahr, als die tra-
ditionelle Feier für die Pferde-
pfleger ins Wasser zu fallen 
drohte. «Damals hat es vor der 
Feier am Freitag tagelang gereg-
net. Niemand hatte so richtig 
Lust auf das Fest. Im Veranstal-
tungszelt war es dementspre-

chend düster und ungemütlich», 
sagt Kindhauser.  «Ich habe dann 
kurzerhand einen Tannenbaum 
besorgt und ihn mit Christbaum-
kugeln geschmückt.» Schön be-
leuchtet sei der Baum der Hin-
gucker des Abends gewesen. 
«Und das im Sommer», sagt der 
Pferdenarr lachend. 

Über Umwege zum  
Stallmeister

Aufgewachsen ist Peter Kind-
hauser in einer Metzgerfamilie. 

Er selbst absolvierte eine Lehre 
als Automechaniker. Die Liebe 
und Passion für Pferde wurde 
ihm aber sozusagen in die Wiege 
gelegt. Bereits sein Vater und der 
Grossvater betrieben Pferde-
sport. Heute hat Kindhauser 
selbst zwei Pferde und drei Ponys 
auf seinem Hof in Amlikon- 
Bissegg. Seinen Lebensunterhalt 
verdient er mit dem Verkauf von 
Autos und dem Vermieten von 
Pferdeanhängern. Peter Kind-
hauser tritt hinaus durch das 

Stalltor in den Garten mit  
der angrenzenden, weitläufigen  
Weide. Stute Cara Mia erwartet 
ihn wiehernd, und die Ponys eilen 
auf ihn zu. Er knuddelt das  
30 Jahre alte Pony, tätschelt die 
anderen beiden und widmet sich 
dann Schimmel Cara. Er streicht 
ihr über ihre weichen Nüstern. 
«Profireiter pflegen vielleicht 
eine andere Beziehung zu ihren 
Tieren. Sie gehören zu ihrer  
Arbeit. Bei mir gehören sie zur 
Familie.» 

Die Stute Cara Mia gehört für Peter Kindhauser zur Familie. Bilder: Jelena Gernert 

Der Stallmeister des CSIO, Peter Kindhauser, geniesst das Zusammensein mit seinen geliebten Vierbeinern auch bei sich zu Hause.
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Immer einen Galoppsprung voraus
Parcoursbau Schweinerücken, Normandie-Bank oder Eulenloch: Die Auswahl an Parcours-Hindernissen für Springprüfungen 

ist gross. Gérard Lachat kennt sie alle. Er ist der offizielle Parcoursbauer des Longines CSIO St. Gallen. 

Desirée Müller

Dass Gérard Lachat einmal diplo-
mierter Reitlehrer und Berufsrei-
ter werden möchte, war ihm 
schon früh klar. Seine Leiden-
schaft für den Pferdesport 
kommt auch nicht von ungefähr: 
Der heute 48-jährige Familien-
vater wuchs nämlich auf einem 
Bauernhof in St. Ursanne auf, wo 
sein Vater viel mit Pferden ge-
arbeitet hat. Gérard war, wann 
immer möglich, dabei. «Meine 
Eltern waren zwar der Meinung, 
dass ich etwas anderes lernen 
soll. Aber ich liess mich nicht von 
meinem Wunsch abbringen und 
begann im Alter von 15 Jahren die 
Ausbildung zum Bereiter», er-

zählt Lachat. Sein damaliger 
Lehrmeister Hermann von Sie-
benthal, selbst ein guter Par-
coursbauer, motivierte ihn dann, 
die Ausbildung im Fachbereich 
Parcoursbau zu beginnen. Über 
die Jahre bildete sich Lachat wei-
ter und absolvierte das Brevet lll. 
Dieses befähigt ihn, auch auf 
internationalen Turnieren als 
offizieller Parcoursbauer zu fun-
gieren. Das Brevet IV wird von 
der FEI, der Dachorganisation 
des Pferdesports, an Parcours-
bauer vergeben, die Parcours für 
Championate oder Olympische 
Spiele bauen. Das sei sicher noch 
ein weiteres Ziel in seiner Kar-
riere. Gérard Lachat ist rund 60 
Tage im Jahr unterwegs. Rund 20 

Turniere mit jeweils bis zu 15 Par-
cours kreiert er im Voraus im 
Büro zu Hause in Bellelay im Ber-
ner Jura. Dort betreibt Familie 
Lachat einen Pferdeaufzucht- 
und Ausbildungsbetrieb. Lachat 
ist immer um neue Ideen be-
müht. Da ist viel Kreativität ge-
fragt. «Manchmal wache ich 
nachts sogar auf, wenn ich eine 
gute Idee habe, und schreibe sie 
sofort auf», sagt er und lacht.

Gérard Lachat beginnt seine 
Arbeit an einem neuen Parcours 
immer gleich. «Ganz am Anfang 
mache ich mich mit dem Auftrag 
vertraut. Ich schaue, wie gross 
der Platz ist, wie viele Prüfungen 
geplant sind und welche Regle-
mente ich beachten muss. Bei 

einem Nationenspringen zum 
Beispiel die vorgegebene Breite 
des Wassergrabens», sagt der 
Parcoursbauer. In der ersten Pla-
nungsphase arbeitet Lachat mit 
einem speziellen Computerpro-
gramm. So lässt er nach und nach 
einen digitalen Parcours entste-
hen. Er zieht Hindernisse in den 
massstabgetreuen Platz, tauscht 
sie wieder aus oder verkleinert 
den Abstand zwischen Wasser-
graben und Hochweitsprung. So 
lange, bis er mit seinem Werk 
 zufrieden ist. Bei der Planung 
müsse er aber auch stets beden-
ken, dass einige Pferde besser 
rechts, andere besser links sprin-
gen. Lachat ist überzeugt, dass 
Abwechslung einen guten Par-

cours ausmache. «Manchmal 
läuft die Arbeit gut, und ich 
komme schnell voran. Bei ande-
ren Parcours benötige ich mehr 
Zeit. Ich nehme es, wie es 
kommt», sagt Lachat. 

Am Turniertag ist  
Spontanität gefragt

In Stein gemeisselt sind die Par-
cours nie. «Es gibt immer äusse-
re Faktoren wie zum Beispiel Re-
gen zu beachten. So kann es sein, 
dass wir spontan vor Ort noch 
den Abstand zwischen den Hin-
dernissen vergrössern müssen», 
sagt Gérard Lachat. Am Longines 
CSIO in St. Gallen kommt noch 
dazu, dass auf einem Rasenplatz 
geritten wird. Um das Gras nicht 

Die Begehung des Parcours ist immer wieder ein Erlebnis für die Zuschauerinnen und Zuschauer.  Bilder: Urs Bucher

Gérard Lachat
Parcourschef
 

«Oft haben wir 
weniger als 
dreissig Minuten 
Zeit, um einen 
neuen Parcours  
aufzubauen.»

Wassergräben gehören auf 
jedem Parcours zu den spekta-
kulärsten Hindernissen.

Zweierkombinationen erfordern Harmonie zwischen Pferd und Reiter.
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Informationen zur Anreise und Übersichtsplan

zu arg zu beschädigen, dürfen die 
schweren Hindernisse nicht zu 
lange an Ort und Stelle stehen. 
Bevor diese Hindernisse aber 
überhaupt aufgebaut werden, 
muss der Ablauf des Parcours 
grob markiert werden. Dazu legt 
der Parcourschef einzelne Stan-
gen auf den Boden. Danach spre-
che er sich mit seinen Mitarbei-
tern ab. Ein gutes Briefing ist 
wichtig in seinem Beruf, denn am 
Turniertag muss alles sehr 
schnell gehen. «Oft haben wir 
weniger als dreissig Minuten 
Zeit, um einen neuen Parcours 
aufzubauen», sagt Lachat. In 
Ausnahmesituationen könne es 
da auch mal etwas lauter werden. 
Das passiere aber äusserst selten. 

«Ohne meine Mitarbeiter könnte 
ich niemals einen Parcours auf-
stellen. Da möchte ich sie natür-
lich nicht verärgern», sagt Lachat 
augenzwinkernd. 

Während des Turniers steht 
Lachat dann mit Notizblock und 
Kugelschreiber mitten im Ge-
schehen und skizziert von Hand 
allfällige Änderungen in den 
Plan. Sogar während des Con-
cours können nämlich unter ge-
wissen Bedingungen noch An-
passungen vorgenommen wer-
den. Das komme aber nicht oft 
vor. Die diesjährigen Parcours 
sind bereit für die Umsetzung. 
Und falls doch noch etwas passie-
ren sollte? «Dafür bin ich ge-
wappnet», sagt Gérard Lachat.

Gérard Lachat ist am Longines 
CSIO St. Gallen für den Parcours-

bau verantwortlich. Bild: PD
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3 Tribüne Abreitplatz
4 Arena Breitfeld
5 Hippolini
6 Zirkus Mugg /

Kinderschminken
7 MS Sports Camps
8 Ponyreiten
9 E-Bike-Verleih
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Öffentlicher Bereich

AUTO
A1 Zürich-St. Gallen, Ausfahrt Nr. 80 «St. Gallen-Winkeln/
Gossau Ost», folgen Sie den Parkplatzwegweisern

ÖFFENTLICHER VERKEHR
Ordentliche Kurse von VBSG und regiobus

Ab St. Gallen: Linie 1 Richtung Winkeln bis Haltestelle
Westcenter, Linie 3 Richtung Abtwil St. Josefen oder Linie 4
Richtung Säntispark bis Haltestelle Wiesenbach/Cinedome,
Linie 151 Richtung Bahnhof Gossau bis Haltestelle Arena
St. Gallen

Ab Gossau: Linie 151 Richtung Bahnhof St. Gallen bis
Haltestelle Arena St. Gallen

Ab Herisau: Linie 158 Richtung Abtwil-St. Josefen bis
Haltestelle Arena St. Gallen
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ANZEIGE

Publireportage

Nach einem schweren Reitunfall 
lag Celine van Till während eines 
Monats im Koma. Obwohl sie seit 
dem Unfall stark sehbehindert ist, 
hat die heute 27-Jährige nie ihre 
Liebe zu den Pferden verloren. Im 
Gegenteil. 

Celine van Till entdeckt ihre Liebe zu 
Pferden schon in jungen Jahren. Mit 
sechs Jahren stieg die heute 27-Jäh-
rige zum ersten Mal auf ein Pony. Es 
war die Idee ihrer Mutter. Der Grund: 
«Ich war als Kind sehr schüchtern – 
und meine Mutter wusste, dass 
Pferde einen therapeutischen Einfluss 
auf Menschen haben.» Je mehr Zeit 
sie mit den Tieren verbrachte, desto 
selbstbewusster wurde Celine. Aber 
auch der Reitsport als solcher liess sie 
nicht mehr los. Die talentierte Reiterin 
gehörte schon bald dem Junioren-
kader Dressur der Schweiz an. Doch 
dann, im Sommer 2008, folgte plötz-
lich der Schock. 

Während eines Trainings steigt Celine  
van Tills Pferd unverhofft in die Höhe. 
Anstatt auf allen vieren zu landen, 
lässt sich das Tier auf den Boden  
fallen und begräbt die 17-Jährige unter 
sich. Die junge Frau ist sofort be-
wusstlos und wird mit dem Helikopter 
ins nächstgelegene Spital geflogen. 
Nach einer Notoperation an der linken 
Schädeldecke fällt sie vier Wochen ins 
Koma. Als sie erwacht, kann die junge 
Frau weder sprechen noch laufen oder 
schreiben. «Ich musste von Grund  
auf alles wieder neu lernen.» Zudem 
ist sie seit dem Unfall stark sehbe-
hindert. «Es war eine sehr schwere 

Zeit.» Eine Zeit, die sie ohne die Hilfe 
ihres Umfeldes nicht so gut gemeis-
tert hätte. «Dafür bin ich sehr dank-
bar.»

Den Lebensmut wiedergefunden 
Eine besonders wichtige Rolle spielte 
Celines Mutter. Schon wenige Monate 
nach dem Unfall motiviert diese ihre 

Tochter dazu, wieder aufs Pferd zu 
sitzen. Es war die richtige Entschei-
dung. «Es war wie ein Traum, das 
Pferd wieder zu spüren.» An der star-

ken Bindung zwischen ihr und den 
Tieren habe sich trotz des Unfalls 
nichts geändert – im Gegenteil. Die 
Pferde sind ein Hauptgrund dafür, 
weshalb die sympathische West-
schweizerin heute sagt: «Mir geht es 
gut.» Mehr als das: Trotz ihres schlim-
men Unfalls hat Celine van Till nie ihre 
sportlichen Ambitionen verloren. Mit 
der Teilnahme an den Paralympics in 
Rio de Janeiro hat sich die Dressur-
reiterin vor drei Jahren einen Traum 
erfüllt. «Das war eines der schönsten 
Erlebnisse in meinem Leben.»

Celine van Till hat ihre Geschichte in 
einem Buch aufgeschrieben. Der Titel: 
«Pas à Pas» (Verlag: éditions Slatkine) 
– Schritt für Schritt. «Es brauchte Zeit 
– doch ich bin glücklich, dass ich nach 
meinem Unfall nicht nur die Liebe zu 
den Pferden, sondern auch den Mut 
zum Leben wiedergefunden habe.»

Schritt für Schritt zurück ins Leben

Die Suva unterstützt  
den Behindertensport

Die Suva engagiert sich seit vielen 
Jahren im Behindertensport. 
Einerseits fördert der Sport die 
Wiedereingliederung von verun-
fallten Personen in die Gesell-
schaft, andererseits übernehmen 
die Sportler eine wichtige Vorbild-
rolle. Denn: Im Behindertensport 
zeigen Verunfallte, dass sie auch 
nach einem schweren Schicksals-
schlag wieder erfolgreich sein 
können.

Nach einem schweren Reitunfall lag Celine van Till während eines Monats im Koma. Bild: Carole Theraulaz
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Bedeutung

CSIO:  Concours de Saut International Officiel
Der Longines CSIO St. Gallen ist das offizielle Springreitturnier der 
Schweiz. Nur an einem CSIO werden Nationenpreise ausgetragen. Pro 
Land gibt es nur einen CSIO. 
Erstmals wird dieses Jahr eine Tour für die 7- und 8-jährigen Nach-
wuchspferde (YH young horses) der Reitstars angeboten.

Event-Kategorie 1*/2*/3*/4*/5*
Je mehr Sterne, desto höher der Schwierigkeitsgrad und das Preisgeld. 
Der Longines CSIO St. Gallen gehört der höchsten Kategorie (fünf 
Sterne) an. Entsprechend beträgt das gesamte Preisgeld mindestens 
500 000 Franken. Der CSIYH wird als Turnier der Einsternkategorie 
ausgetragen.

Prüfungen

Zweiphasenspringen
Diese Prüfungen bestehen aus zwei unabhängigen Parcours, der ersten 
Phase und der zweiten Phase. Ziel der ersten Phase und Start der 
zweiten Phase müssen identisch sein. Die erste Phase ist ein Kurz-
parcours mit sieben bis neun Hindernissen. Die zweite Phase weist vier 
bis sechs Hindernisse auf.
Beendet ein Teilnehmer beim Longines CSIO St. Gallen die erste  
Phase mit Hindernisfehlern und/oder Strafpunkten wegen Zeitüber-
schreitung, so wird er sofort nach dem Zieldurchgang der ersten  
Phase abgeläutet. Teilnehmer, welche die erste Phase ohne Fehler 
beenden, gehen weiter in die zweite Phase. Die Teilnehmer, die die 
zweite Phase absolvieren, werden nur nach Strafpunkten und Zeit der 
zweiten Phase klassiert.

Six Barres (Barrierenspringen)
Diese Prüfung stellt die Geschicklichkeit und das Springvermögen des 
Pferdes unter Beweis. Der Parcours besteht aus sechs vertikalen  
Hindernissen (Stationata) in Abständen von 10 bis 12 Metern mit zuneh-
mender Höhe. Sämtliche Stechen werden nur über die letzten vier  
erhöhten Hindernisse ausgetragen. Es siegt das Pferd-Reiter-Paar, 
welches zuletzt den Parcours und das höchste Hindernis fehlerfrei 
überwindet. Wenn nach dem vierten Stechen mehrere Teilnehmer die 
gleiche Punktzahl aufweisen, werden sie gemeinsam im ersten Rang 
klassiert.

Longines FEI Nationenpreis
Zur seit 1909 bestehenden Turnierserie Nations Cup zählende Mann-
schaftsprüfung mit zwei identischen Umgängen, die im Rahmen von 
CSIO-Turnieren ausgetragen wird. In St. Gallen sind acht Nationen mit 
je vier Reiter/Pferd-Kombinationen am Start. Pro Umgang werden die 
drei besten Ergebnisse pro Mannschaft gewertet. Der erste Umgang 
erfolgt nach Fehlern ohne Zeit, wobei ein Überschreiten der maximal 
erlaubten Zeit bestraft wird. Der zweite Umgang erfolgt nach Fehlern 
und Zeit. Es siegt die Mannschaft mit der geringsten Fehlerzahl nach 
beiden Umgängen. Liegen nach zwei Umgängen mehrere Mannschaf-
ten mit gleich vielen Strafpunkten auf dem ersten Platz, entscheidet ein 
Stechen nach Fehlern und Zeit, zu welchem pro Team ein von der 
Mannschaft bestimmter Reiter antritt, über den Sieg. Für die Plätze zwei 
bis acht entscheidet bei mehreren Mannschaften mit gleich vielen 
Strafpunkten die addierte Zeit der drei besten Reiter aus dem zweiten 
Umgang über die Rangierung.

Punktespringen mit zwei Jokern
Besteht aus einem einmaligen Umlauf über einen festgelegten Parcours 
von mindestens sechs, maximal zehn Hindernissen mit zunehmendem 
Schwierigkeitsgrad. Jeder Sprung in diesem Parcours hat den Punkt-
wert, dessen Nummer er trägt (Sprung eins, ein Punkt; Sprung zwei, 
zwei Punkte; usw.). Überwindet ein Reiter einen Sprung fehlerfrei, so 
wird für ihn die jeweilige Punktezahl des Sprungs gewertet. Kommt es 
zu einem Abwurf, erhält der Teilnehmer für diesen Sprung keine Punkte. 
Anstelle eines Sprungs in etwa der Mitte des Parcours und des letzten 
Sprungs kann der Teilnehmer auch den entsprechenden Joker-Sprung 
wählen. Der Joker-Sprung liegt in seiner Schwierigkeit über den ordent-
lichen Sprüngen des Parcours und bringt bei fehlerfreiem Überwinden 
auch die doppelte Punktzahl. Sollte am Jokersprung ein Abwurf erfol-
gen, wird diese doppelte Punktzahl jedoch von den bisher erreichten 
Punkten abgezogen. Die Rangierung erfolgt nach Anzahl Punkten und 
bei gleicher Punktzahl nach Zeit.

Zeitspringen
- Hindernisfehler = grundsätzlich plus 4 Sekunden, kann aber auch pro    
   Prüfung festgelegt werden
- Erste Verweigerung = Zeitverlust 
- Demolierung eines Hindernisses bei der ersten Verweigerung = plus 
   6 Sekunden
- Zweite Verweigerung = Ausschluss
Bei dieser Wertung gibt es keine erlaubte Zeit, sondern lediglich eine 
Höchstzeit, deren Überschreitung zum Ausschluss führt.

Parcours

Der Parcours ist der Weg, den ein Reiter in den Prüfungen zurückzulegen 
hat. Zur Freigabe des Starts ertönt die Glocke, wobei der Reiter 45 
Sekunden Zeit hat, die Startlinie zu überqueren. Ansonsten beginnt die 
effektive Parcourszeit zu laufen, bevor er die Startlinie überschritten 
hat. Die Glocke dient zur Verständigung zwischen der Jury und dem 
Teilnehmer auf dem Platz während des Parcours.

Parcoursplan
Exakte, massstabsgetreue Skizze des Parcours mit allen notwendigen 
Angaben zur Prüfung wie Prüfungsnummer, Datum, Beginn, Kategorie, 
Wertung, Hindernishöhe, Anzahl Hindernisse und Sprünge, Parcours-
länge, vorgeschriebenes Tempo, erlaubte Zeit sowie Stechparcours.

Parcoursbesichtigung
Nach der Freigabe durch die Jury dürfen die Teilnehmer den Parcours 
besichtigen. Die Besichtigung findet ausschliesslich vor Beginn der 
Prüfung statt, auch bei Prüfungen mit Stechen. Nach einer Zeit von 
mindestens 15 Minuten haben die Teilnehmer den Parcours auf ein 
Zeichen der Jury wieder zu verlassen.

Erlaubte Zeit
In allen Prüfungen mit vorgeschriebener Minimalgeschwindigkeit müs-
sen die Teilnehmer den Parcours in der erlaubten Zeit, die vom Par-
coursbauer festgelegt wird und auf dem Parcoursplan vermerkt ist, 
durchreiten. Wenn nicht, gibt es je nach Art und Wertung der Prüfung 
Strafpunkte. Die Berechnung der erlaubten Zeit erfolgt durch die Länge 
des Parcours und das vorgeschriebene Tempo, das in zurückzulegen-
den Metern pro Minute angegeben wird.

Hindernis-Flaggen (Fanions)
Die weissen und roten Plastikfahnen werden verwendet, um folgende 
Punkte im Parcours zu bezeichnen: Start, Begrenzung der Hindernisse, 
allfällige obligatorische Durchgänge sowie das Ziel.
Die Fanions werden so angeordnet, dass die roten jeweils rechts und 
die weissen jeweils links der zu passierenden Punkte des Parcours 
stehen.

Hindernisse

Je nach Aufbau und Abstand der Einzelhindernisse unterscheidet man 
die folgenden Hindernisse:

Steilsprünge
Mauer, Tor, Brüsseler, Stationata: Gebaut aus einem Element. Verlangt 
vom Pferd einen Sprung in die Höhe.

Weitsprünge
Wassergraben: Verlangt vom Pferd einen Sprung in die Weite.

Hochweitsprünge
Trippelbarre, Oxer: Gebaut aus hintereinander aufgebauten Elementen, 
die ein Ganzes bilden. Verlangt vom Pferd einen Sprung in die Höhe 
und in die Weite.

Kombinierte Hindernisse
Verlangen zwei oder mehrere Sprünge.
– Ersichtlich auch aus Nummerierung, z. B. 3a/3b/3c
–  Ein doppeltes, drei- oder mehrfaches Hindernis besteht aus zwei, drei 

oder mehreren Einzelhindernissen, die in einem Abstand von maximal 
zwei Galoppsprüngen voneinander entfernt stehen und zwei, drei oder 
mehrere aufeinanderfolgende Sprünge erfordern.

–  Wenn das Pferd ein Einzelhindernis innerhalb einer Kombination ver-
weigert, müssen alle Hindernisse der Kombination (auch schon ge-
sprungene) wiederholt werden.

Wertung

Bei Prüfungen ohne Stechen werden die Teilnehmer erstens nach 
Strafpunkten und zweitens nach gerittener Zeit klassiert.
Bei Prüfungen mit Stechen kommt ein solches zustande, wenn meh-
rere Teilnehmer im Normalparcours fehlerlos bleiben. Auch im Stechen 
werden die Teilnehmer erstens nach Strafpunkten und zweitens nach 
gerittener Zeit klassiert. Sind im Stechen Fehlerpunkte und gerittene 
Zeit bei mehreren Teilnehmern gleich, werden diese auf dem gleichen 
Platz rangiert.
Bei Prüfungen mit Finalrunde qualifiziert sich ein festgelegter Prozent-
satz der Teilnehmer dafür. Ungeachtet der Anzahl Fehlerpunkte im 
Normalparcours.

Fehler
Ein Hindernisfehler = 4 Strafpunkte
Erste Verweigerung = 4 Strafpunkte. Gilt auch für das Ausbrechen (am 
Sprung vorbeirennen) des Pferdes und das Reiten von nicht vorgesehe-
nen Volten (Kreisen).
Demolierung eines Hindernisses bei der ersten Verweigerung = plus 6 
Sekunden
Zweite Verweigerung = Ausschluss

Verreiten
Bedeutet in beiden Fällen den Ausschluss des Teilnehmers:
– Wenn ein falsches Hindernis gesprungen wird
– Wenn ein Hindernis von der falschen Richtung aus gesprungen wird
Korrigiertes Verreiten (ohne Springen eines falschen Hindernisses) gilt 
als Ungehorsamkeit und wird mit 4 Punkten bestraft.

Sturz
Jeder Sturz, der sich zwischen dem Glockenzeichen und dem Ziel er-
eignet, führt zum Ausschluss.

Überschreiten der erlaubten Zeit
Grundsätzlich pro vier Sekunden oder angebrochenen vier Sekunden 
ein Strafpunkt. Im Stechen ein Strafpunkt pro Sekunde oder ange- 
brochene Sekunde. Zudem gibt es auch eine Höchstzeit, die das  
Doppelte der erlaubten Zeit beträgt, und deren Überschreiten zum 
Ausschluss führt.

Springreiten kurz erklärt
Wissenswertes Springreiten als bekannteste Form des Reitsports ist das Überwinden eines aus mehreren Hindernissen  

bestehenden Parcours zu Pferde. Ein Überblick über Prüfungen, Parcours, Hindernisse und Wertungen.

Martin Fuchs auf Clooney. Bild: Urs Bucher
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